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SCHREIBEN VON AMMANN UND RAT DER STADT ZUG AN [DEN MAIL. /SPAN.
AMBASSADOREN] ALFONSO I . CASATI

Leider müsse man ihm mitteilen , dass , als die Bürgerschaft [an¬

lässlich einer Gemeindeversammlung ] den Gesandten für die [ in

Mailand stattfindende ] Beschwörung des mit ihrer kath . Majestät,
[dem König Philipp III . von Spanien ] , einzugehenden Bündnisses

hätte wählen sollen , sich ganz unverhofft der "gmeine Man"  dagegen
aufgelehnt und durchgesetzt habe , dass vor der Nomination dessel¬
ben beschlossen werde , dieser habe jedem Bürger eine Krone Ver¬
ehrgeld zu bezahlen . Als Begründung dafür sei vorgebracht worden,

dass ihm , Casati , bei "uffnemmung der Erlutterung der Articklen Jnn Urj

Schwitz unnd anderen Ohrtten"  in Gegensatz zu Zug grosse Mühen und Ko¬

sten erwachsen seien . Zug aber habe demgegenüber seine , [des

Ambassadoren ] , Begehren "gantz Einhelig guttwillig unnd ohne einiches Jnn-

reden unnd Zu Erster under denn übrigen Ohrtten angennommen unnd darinn Con-

sentiert " . Aus diesem Grunde lebe die hiesige Bürgerschaft denn

auch der Hoffnung , er , Casati , "werde hierinn dann Jren abgesandten Jnn

gnaden bedencken unnd by Jr Exellentz [dem Gubernator von Mailand : Pedro Hen-

riquez de Azevedo y Fonseca , Conde de Fuentes ] sovil vermögen das Jme disse

Verehrung widerumb erstatett werde " . Dies vorausgesetzt , "wellendt sy sich

Zu Jr Majestät unnd Jr Exellentz auch Jr gnaden dienst Jederzitt dester gutt-

williger finden lassen 3 da aber wier 3 [Ammann und Rat] 3 diss mitt beduren ange-

hörtt unnd verstanden unnd wier wol hetten sechen unnd lyden mögen solches

erspartt 3 so hatt aber unser villfaltig ermahnen"  nichts gefruchtet , "un-

angesechen diss eine by uns nie maln geuebtte sach , habendt wier demm gmeinen

Mann mitt synem schwal furgeben unnd diss meher geschehen lassen muossen " .

Als darnach ihr Mitrat und Statthalter [ Beat Jakob ] Frey zu ih¬

rem , der Stadt Zug , Gesandten erwählt worden sei , "hatt er ohne mit¬

tel Jedem unsserm burger so dessen begertt ein krönen geben unnd so mann Je

ruw haben wellen vereheren muossen " . Die dergestalt von Frei ausbezahl¬

ten Gelder würden sich auf ca . 350 Kronen belaufen . Deshalb denn

ihre Bitte an ihn , Casati , er möge ihren Gesandten erwartungsge-
mäss schadlos halten . Seine Zustimmung vorausgesetzt , werde man

sich gestatten , ihrem Gesandten Frey ein ähnlich lautendes Schrei-
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ben auch an Ihre Exzellenz , [ den Gubernator ] , mitzugeben . ^ Sie

wären ihm daher verbunden , wenn er diesen gelegentlich anfragen

könnte , ob er mit diesem Vorgehen einverstanden sei.

Mit der nochmaligen Versicherung , dass man sein diesbezügliches

Entgegenkommen sehr wohl zu schätzen wisse , schliesst das Sehre
ben.

1) s . AH 4/11

Konzept , von Stadtschreiber Konrad III . Zurlauben AH 4 , 33
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